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Sportler, welche  
das Jahr 2010 prägten

Editorial

Alex Frei: Ungeliebt geliebter Fuss-
baller des FC Basel. Bei Servette FC 
Genève noch der Garant für einen 
Meistertitel, bei Borussia Dortmund 
der Shootingstar schlechthin und 
mit den Nordschweizern am Rhein-
knie so erfolgreich wie noch nie. 
Und doch wird man nicht so recht 
schlau aus dem Kerl. Die Spuckaffä-
re mit Steven Gerrard hat wohl viele 
Sympathiepunkte verschenkt. Aber 
ist das wirklich der alleinige Grund 
für die Unbeliebtheit des Stürmers? 
Ich kann mir das irgendwie nicht er-
klären – auch wenn ich ihn nicht un-
bedingt zu meinem besten Freund 
zählen würde. Doch solche polari-
sierenden Spieler braucht das Land. 
Sonst hätten die Medien ja gar nichts 
menschliches zu berichten. Da kann 

Herbst-/Winterzeit – schönste Zeit. 
Für mich persönlich jedenfalls. Ich 
geniesse das letzte Quartal des Jah-
res wie kein anderes. Leckere Wild-
gerichte in den Restaurants, das 
Nebelmeer im Reusstal, welches ich 
von Widen aus wunderbar betrach-
ten kann, farbige Wälder, der erste 
Schnee in den Bergen (komme ge-
rade von einem Ausflug im Engadin 
zurück) oder einfach die vorweih-
nachtliche Stimmung, welche bald 
jede und jeden in ihren Bann ziehen 
wird. Aber da dieses Editorial nicht 
für SF Meteo, den Gastroführer oder 
die Rhätische Bahn geschrieben wird 
muss ich mir wohl oder übel noch 
ein paar sportliche Gedanken ma-
chen. Gedanken über die Schweizer 
Sportlerinnen und Sportler, welche 
mir im Jahr 2010 irgendwie spe- 
ziell in Erinnerung blieben. Ich  
weiss nicht ob es Euch auch so geht, 
aber man hat doch immer irgend-
welche Favoriten im Kopf, die einem 
während einer gewissen Zeit beglei-
ten …

Roger Federer zum Beispiel. Er verkör-
pert zurzeit jenen Spielertyp, den man 
eigentlich gar nicht sein will. Ständig 
auf der Suche nach dem Rezept für 
ein erneutes Erklimmen des Throns 
der ATP, um endlich den Rekord 
von Pete Sampras zu brechen. Aber  
irgendwie ist nicht einmal Platz 2 
der Weltrangliste sicher – bitter für 
einen Tennisspieler, welcher den 
Rest der Welt vor Kurzem noch nach 
Belieben dominierte. Die Welt des 
gelben Filzballs darf gespannt sein 
auf die weitere Entwicklung dieses 
Ausnahmekönners.

man sich getrost auch mal was aus 
den Fingern saugen.

Mein persönlicher Favorit des Jah-
res heisst aber Niederreiter, Nino 
Niederreiter. Der Stürmer der New 
York Islanders spielte so gut wie es 
wohl keiner erwartet hätte und lässt 
den an der Schulter verletzten Mark 
Streit aus Schweizer Sicht fast kom-
plett vergessen. Alleine seinetwegen 
wäre ein weiterer Trip in die grösste 
Stadt Amerikas wohl unumgänglich. 
Man beachte, der Junge ist erst zar-
te 18 Jahre alt. Mein Gott – und ich 
kann heute noch nicht mal gerade 
auf den Schlittschuhen stehen. Die 
Entwicklung des kommenden Su-
perstars (ich bin da sehr optimistisch) 
ist sogar für die Experten ein kleines 
Wunder. Die beste und härteste Eis-
hockeyliga der Welt ist wahrlich kein 
Zuckerschlecken und doch kommt 
es irgendwie so rüber. Auch hier bin 
ich sehr gespannt, wie es mit Nino 
wohl weiter gehen wird. Die Swiss
power von Staten Island – eine Er-
folgsstory für die Ewigkeit.

Habt Ihr auch so eure Sportfavoriten 
oder Idole? Na ja, wohl jeder Lese-
rin und jedem Leser kommt jetzt so 
spontan jemand in den Sinn. Das ist 
doch schön, so hat man was zum 
Nachdenken und kann sich jeder-
zeit über die Leistung seines Ath-
leten freuen. So wie ich mich auf die  
ersten Stunden auf der Skipiste 
freue …

Herzlichst, Euer 

Dominik Zünd

Dominik Zünd
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26 Jahre DE TURNSCHUE

tsv berikon

Leider feierten wir das 25-jährige 
Jubiläum unseres Turnschue nicht 
…, weil schlicht niemand daran 
gedacht hatte! Aber auch 26 Jahre 
sind eine gute Zeit, zurück zu bli-
cken auf den Anfang einer guten 
Idee, die bis heute erfolgreich ist 
und geschätzt wird.

Am 17.1.1984 erfolgte der Versand 
der 1. Ausgabe «DE TURNSCHUE 
1/84» mit einer Auflage von 350 
Stück. Er umfasste bereits 26 Seiten. 
Die Empfänger waren begeistert, wie 
die Reaktionen in der nächsten Aus-
gabe zeigten. Sogar der Kantonalver-
band gratulierte dem TSV zur guten 
Idee. Über 20 Jahre ist er viermal pro 
Jahr erschienen, jetzt sind es noch drei 
Ausgaben pro Jahr.
Als seinerzeit die Idee einer Vereins
zeitung von den Initianten an den Vor-
stand herangetragen wurde reagierte 
dieser eher zurückhaltend. Einerseits 
war es die ungesicherte Finanzierung 
und andererseits wollte sich der Vor-
stand keine Bürde auferlegen, falls 
die Initianten bald schlapp machen 
sollten. 
An einer gemeinsamen Sitzung konn-
ten dann aber die Initianten den Vor-
stand von ihrer Idee überzeugen, dank 
der ausgereiften Vorschläge und ihrer 
Begeisterung  für die neue Sache. Sie 
alle waren ja aktive Mitglieder, die sich 
schon immer zum Wohle des Vereins 
engagiert hatten. Und so begann das 
Redaktionsteam mit den Kosenamen 
Sigi, Wümi, Buby, Scheuli, Thomy 
und Vreni seine Arbeit. Seither haben 
viele, viele Mitglieder unseres Vereins 
im Redaktionsteam mitgearbeitet, 
unzählige Berichte geschrieben, Chro-
niken verfasst, Inserate gesammelt.  
DE TURNSCHUE, um Kosten zu spa-
ren, gratis an die Empfänger verteilt, 
usw.

Im ersten Editorial hatte Wümi ge-
schrieben: 

Was will dieses Blatt? Welche Aufga-
ben können dadurch gelöst werden? 
Man möchte vor allem  einen besseren 

Kontakt unter den einzelnen Riegen 
schaffen und über Aktivitäten besser 
informieren. Weiter kann die Vereins-
zeitung folgende Aufgaben lösen: 
– Werbung – Information – Jahrespro-
gramme – Veranstaltungen – Publika-

Im Januar 1984 erfolgte der Versand der 1. Ausgabe «DE TURNSCHUE 1/84»
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tionen – Einladungen – Sportresultate 
– usw.

All diese Ziele haben auch heute noch 
ihre volle Gültigkeit. Wie grösser ein 
Verein wird, umso schwieriger und 
dadurch wichtiger wird die Kommu-
nikation untereinander. Die Informa-
tionen und Kontakte unter den Rie-
gen müssen funktionieren damit der 
Gesamtverein als Dachorganisation 
lebensfähig bleibt und seine Aufga-
ben erfüllen kann. Denkt nur an die 
Jugendriegen – unser Nachwuchs –,  
an die Hallenprobleme, die bis heu-
te immer innerhalb unseres Vereins 

gelöst werden konnten. Unser DE 
TURNSCHUE mit seiner heutigen Auf-
lage von 600 Stück erfüllt eine ganz 
wichtige Aufgabe innerhalb unseres 
Vereins, ist aber auch unsere Stimme 
nach aussen, in die Gemeinde, in die 
Bevölkerung. 

Ich nehme dieses Jubiläum zum Anlass, 
den Initianten unseres Vereinsorgans 
herzlich zu gratulieren für ihre seiner-
zeitige Idee und ihnen für ihren grosse 
Einsatz und die Ausdauer zu danken. 
Es sind dies: Werner Nussbaum, Urs 
Barth, Christoph Sigwart, Hansueli 
Dubach, Thomas Koller, Verena Meier. 

Quo Vadis TSV Berikon? 
Diskussionsrunde
 
Nachdem der Handballclub sich vom TSV Berikon abgespalten 
hat, steht unserem Turnverein gewisse strukturelle  
Anpassungen bevor. Der Gesamtvorstand hat an seiner letzten 
Sitzung besprochen, wie die Zukunft des Gesamtvereins  
aussehen könnte. Wir möchten die Ergebnisse dieser Sitzung 
den Mitgliedern in einer lockeren Runde diskutieren. 

Wir laden daher alle Mitglieder ein am:

Montag, 10. Januar 2011, 20.00 Uhr
Probelokal Berikerhus (gleicher Ort wie VV)

Wir freuen uns jetzt schon auf ein zahlreiches Erscheinen.
Der Gesamtvorstand TSV Berikon

Aber auch allen anderen, die bis heu-
te mitgeholfen haben und mithelfen,  
DE TURNSCHUE so attraktiv am Le-
ben zu erhalten, sei herzlich gedankt. 
Auch die Idee, mittels einer Umfrage 
bei den Mitgliedern unseres Vereins 
eine Standortbestimmung vorzuneh-
men, ist sehr begrüssenswert und 
zeugt vom Willen, aktuell zu bleiben. 
Denn Stillstand ist bekanntlich Rück-
schritt. 

Ich wünsche dem DE TURNSCHUE 
noch viele gute Jahre.

Max Welti, Ehrenpräsident
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unihockey berikon bulls

Die Berikon Bulls 
schreiben Cupgeschichte
Eigentlich ist es schon wieder sehr 
lange her aber noch immer prä-
sent in den Köpfen der Spieler und 
Verantwortlichen der UHR Beri-
kon Bulls. Das Unihockeyteam er-
reichte dieses Jahr die 1/16-Finals 
des Ligacups, was einem neuen 
Vereinsrekord entspricht. Noch nie 
zuvor stand man in der Runde der 
letzten 32, und dementsprechend 
gross war auch die Freude über 
den Erfolg.

In der ersten Runde spielten die Jungs 
von Daniel Langenegger und Patrice 
Keusch in Gränichen und gewannen 
gegen den Heimclub klar und diskus
sionslos mit 23:12. Aber auch in der 
Vergangenheit konnte man einen 
klaren Sieg verbuchen, schaffte die 
nächste Hürde allerdings nicht. Nicht 
so in diesem Jahr. Das erste Heimspiel 
gegen Unihockey Derendingen war 
zwar von der Ausgangslage her span-
nend, aber auch hier liessen die Bul-
len überhaupt nichts anbrennen und 
schickten die Solothurner mit einer 
15:5 Packung nach Hause. 

Jetzt begann der eine oder andere 
Spieler bereits damit, sich Gedanken 
über eine lange Cupsaison zu machen. 
Zu Recht, wie die nächste Runde, die 
1/32-Finals zeigten.

Der nächste Gegner, welchen die Be-
rikon Bulls im Berikerhus begrüssen 
durften, hiess Burning Fighers Ziefen. 
Ziefen? – dachten wir uns. Noch nie ge-
hört. Aber die Landkarte der Schweiz 
gab dann Aufschluss über die geogra-
phische Lage des Dorfes. Die spiele-
rische Lage war allerdings ein wenig 
höher einzustufen als jene der Beri-
ker: 3. Liga. Aber was solls, schliesslich 
spielte man zu Hause. Aber Achtung, 
die Basler kamen wie die Feuerwehr 
und stellten die Abwehr inklusive 
die Torhüter Martin Wetli und Matt- 
hias Sidler oft vor grosse Probleme. Es 
sprach aber für den Willen, die Mo-
ral und den Teamgeist, dass die Mut-
scheller doch noch gewannen – dieses 
Mal mit 12:10. 

Und von da an war klar, dass die 15-
jährige Geschichte der Berikon Bulls 
um ein erfolgreiches Kapitel reicher 

wurde. Der Brocken, welcher in der 
4. Runde wartete, war allerdings auch 
nicht ohne: STV Kappel, 2. Liga Klein-
feld. Na ja, da wusste selbst der grösste 
Optimist nicht so recht, auf welches 
Team er jetzt wohl setzen würde. In 
jenem Spiel wurde den Akteuren dann 
aufgezeigt, wo die sportlichen Gren-
zen angesiedelt sind und wie viel es 
noch braucht, um bei den ganz Gros-
sen mitspielen zu können. Berikon 
hatte zu keinem Zeitpunkt eine Sieg-
chance und verlor die Partie trotz einer 
grossartigen Aufholjagd im 3. Drittel 
mit 8:13. Doch niemand war an jenem 
Abend traurig über den Ausgang der 
Partie. Man musste fast ein wenig da-
mit rechnen, auch wenn es schliesslich 
niemand zugeben wollte.

Aber dennoch, eine grossartige Leis
tung fand ihr Ende. Was bleibt sind die 
Erinnerungen und das Wissen, eine 
super Cupsaison gespielt zu haben. 
Was will man mehr – darauf lässt sich 
aufbauen und ich bin mir sicher, dass 
auch nächste Saison mit dem Berikon 
Bulls im Cup zu rechnen ist …

Dominik Zünd

8966 OBERWIL-LIELI
TEL. 056 633 15 09

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag	 05.30–18.30 Uhr
Samstag	 05.30–14.00 Uhr

•	 täglich Wähen
•	 kalte und warme Snacks
•	 Original-Schwedentorte
•	 reichhaltiges  
	 Sandwiches-Angebot
•	 ausgewogenes Brotsortiment
•	 exklusive Apéros  
	 für jeden Anlass
•	 spezielle HochzeitstortenHier ... … könnte  

ihr Inserat stehen …
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6. Juli
Der schöne Abend hiess verheissungs-
voll zu werden. Presi Doris, Vreni + Isa-
bella tippelten mit einigen Oldies vom 
Berikerhus via Stalden durchs Ober-
dorf zum Brötliplatz Altisbach. Schade 
dass nicht mehr «Sportbegeisterte» 
daran teilnahmen.
Nach der kurzen Wanderung begrüss
ten uns Sylvia, Uschi, Aline, Eugen 
und Claudio, welche inzwischen als 

Lustiges  
Sommerprogramm

Turnerinnen/volleyball

Heinzelmännchen tätig waren und 
uns mit einer feinen Bowle zum Apéro 
begrüssten. Schon ging es los, Kenn-
zeichen für die sechs 2er-Gruppen so-
wie Quiz-Zettel verteilte Uschi, unser 
Oldie-Chef.
15 Fragen galt es zwischen den Po-
sten auch noch zu lösen. Aus drei Glä-
sern galt es die Menge des Inhaltes 
zu schätzen, aus drei Säckchen drei 
Dinge zu ertasten, mit Pingpong-Bäl-

len sollten wir in die fünf leeren Büch-
sen treffen. Aber das Grösste war das 
«Ässe erraten» mit den «Al-Dente-
Taucherbrillen».
Gehirn-Jogging ist ja so ein Wort, wir 
hatten echt Mühe die Buchstaben für 
die «Viecher» zu erraten. Wenn ich 
ein Ei esse, bin ich also nicht mehr 
nüchtern – alles klar? Und dass ich das 
«Nilpferd» («Pfreidln») nicht erraten 
habe, ist ja schon beschämend!

1. Preis: Doris und Verena 3. Preis: Margrit2. Preis: Ana und Aline
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Das Panorama war traumhaft, doch 
wurde es schnell dunkel, als dann 
aber alle mit dem aufregenden Quiz 
fertig waren! Unsere Grilleure Eugen 
und Claudio hatten ein super Feuer 
hingezaubert und Würste lagen auf 
dem Rost als Uschi die Preisverteilung 
vornahm.
1. Preis: Präsidentin Doris mit der «fri-
schen» Oma Verena – ein Wellness-
Weekend (Bade-Utensilien)
2. Preis: Oldies Ana und Aline – halb-
nackter Mann für alle Fälle (Flasche 
Meister Proper)
3. Preis:  Oldies Margrit und Marlis: – 
originales Essbesteck für 80 Personen 
(viele Zahnstocher)
Vielen Dank an Sylvia für die organi-
sierten Spass-Preise. Applaus an Oldie-
Uschi, welche das Ganze organisiert 
hatte und an alle die mit geholfen und 
dabei waren – es war einfach super!
Flugs wurden dann noch tolle Herz-
kerzen organisiert, welche an den 
Tischen romantisches Licht gaben! 
Im Halbdunkel servierte uns Claudio 
die Würste, dazu gab es feinen Teig-
waren-Salat und dann prosteten wir 
auf die Sieger, die Organisatoren, die 
Omis, usw. und genossen, nun in Ja-
cken weil es recht kühl wurde, den 
Abend am riesigen Feuer! Zum Des-
sert wurden noch feine Kuchen in ver-
schiedenen Varianten und Kaffee mit 
oder ohne angeboten!

13. Juli
Bei heissem Sommerwetter fuhren 
Doris, Isabella, Vreni und ich mit den 
Autos zum Emaus-Parkplatz. Stöcke 
raus und schon ging’s los. In einer 
Stunde marschierten wir zügig übers 
Bremgarter-Wehr der Reuss entlang, 
über die Brücke beim Kloster Hermet-
schwil und wieder zurück zum Park-
platz, wo wir ziemlich schwitzend an-
kamen. Die Dusche danach zu Hause 
haben sicher alle sehr genossen.

20. Juli
Bei wiederum tollem Wetter ging’s 
per Autos nach Bergdietikon zum 
Minigolf spielen. Doris, Isa, Isabella, 
Vreni, Ruschti (wieder ohne Krücken) 
und ich behändigten sich der Schlä-
ger und Bälle, dann nix wie los. Auf 
der gut besetzten Anlage spielten wir 

dieBälle mit mehr oder weniger sieben 
Anschlägen ins Loch. Doris und mir 
gelang sogar einmal ein einmaliger 
Schlag. Danach genossen wir in der 
Gartenbeiz ein kühles Blondes. «The 
winner vom verzwickten Inetüpfe» 
war Ruschti mit 53 Punkten. Wir lagen 
nur (ganz) knapp) hinter ihm.

27. Juli
Gaby, Vreni, Isa und Doris marschierten 
mit den Walkingstöcken vom Hasen-
berg zum Egelsee und über den Hö-
henweg zurück zum Hasenberg. Das 
Wetter war super, nicht zu kalt und 
nicht zu heiss. Wir waren schnell un-
terwegs und in einer Stunde wieder 
beim Auto. Dies ist eine schöne Route, 
und wir genossen Stille und Schönheit 
der Natur. Leider hatte die Organisa-
torin den Fotoapparat vergessen mit-
zunehmen!

3. August
Gewalkt sind diesmal Gaby, Vreni, Isa-
bella und Doris nach Widen ins Rest. 
Testarossa, wo unser Hämschti einen 

Nusscoup in die Backen versorgte 
und Gaby und Vreni einen Coup Dä-
nemark mit fast ohne Schoggisauce 
(dabei hatten sie ihn nur wegen der 
Schoggi bestellt) genossen! Ja, der 
Service liess zu wünschen übrig! Wir 
genossen den schönen Abend auf der 
Terasse und hatten es lustig! Um 22.00 
Uhr gesellten sich dann noch Isa und 
Stefan Rusterholz dazu, welche einen 
Schirikurs besucht hatten. Damit wir 
nicht zu viele Kalorien verbrauchten, 
fuhren wir mit Isa’s Auto nach Hause. 
Wir hatten eine lustige Heimfahrt – Isa 
dachte wohl ob in unseren Coupes 
Lachpulver oder gar sonst etwas war! 
Leider hatte die Organisatorin schon 
wieder den Fotoapparat vergessen, 
was die Teilnehmerinnen jedoch über-
haupt nicht störte!

Ja, das war das Sommerprogramm 
2010! Leider nicht so gut besucht, 
aber schön und lustig hatten wir es 
trotzdem immer und das Wetter war 
immer mit uns, olé!

Susanne und Doris
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fitnessriege

Bike-Weekend im  
Napfgebiet
14./15. August 2010

Fast 100 km, 1600 Höhenmeter, bei Wolken, Regen aber auch Sonne, mit Nachwuchs durch die 
Napf-Landschaft radeln. Was willst du noch mehr? Also, geniessen wir doch die Fotos. Herzlichen 
Dank an Max Wyss für die gute Organisation. � Die 11 durchtrainierten Teilnehmer

Treffpunkt, Begrüssung und Transportaufteilung Start in Willisau beim Schulhaus

Die Qual der Wahl: welchen Weg nehmen wir? Schaukäserei Affoltern i.E.: Ein währschaftes Dessert gibt Kalorien und Stimmung. 
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... und los geht's, über «Höger und der Chrüzstiege» mit Ziel Willisau Eine feine Pizza lud unsere Batterien wieder auf. � Fotos Karl Jenni

… und Karl, der älteste, (fast) «auf den Felgen» (kurz vor dem Ziel).

Sonntagmorgen: Die Gruppe startbereit vor dem Berghotel «Lüderenalp»

Tim, der jüngste, voll im Schuss …
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jugendriege

Als wir uns morgens um 7.00 Uhr 
am Bahnhof trafen, lag noch dich-
ter Nebel über Berikon. Mit dem 
Zug fuhren wir nach Wohlen, dort 
hiess es aussteigen und ab in den 
nächsten Zug nach Aarau. Auch 
hier wieder aussteigen und in den 
nächsten Zug nach Liebegg, 

An diesem Kleinstbahnhof kurz nach 
Gränichen wechselten wir auf unse-
re Füsse. In einer etwa 1½-stündigen 
Wanderung zuerst geradeaus, dann 
bergauf erreichten wir den Rütihof.
Hier durften wir uns ins Abenteuer 
Seilpark stürzen. Nein, ganz so schnell 
ging das doch nicht. Zuerst wurden 
uns die Regeln des Waldseilgartens 
erklärt. In zwei Gruppen aufgeteilt er-
hielten dann alle ihr Material inklusive 
leuchtend gelber und roter Helme. Es 
wurde uns genau erklärt wie man in 
die «Gstältli» hineinschlüpfen muss 
und wie man sie richtig fest fixiert. 
Nachdem alle ausgerüstet waren und 
erste Übungen im Aus- und Einhän-
gen der Karabiner gemacht hatten, 
konnten sich alle ans Klettern wagen.

Jugi-Reise zum Seilpark
21. August 2010
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In diversen Parcours mit verschie-
denen Schwierigkeitstufen hatten 
alle den Plausch über Seile, Stämme, 
Netze, Pneus zu balancieren. Neben 
Geschicklichkeit, war auch Kraft und 
Mut gefragt. Am meisten Action bo-
ten die rasanten Seilbahnfahrten. Hier 
hängt man am gespannten Seil und 
saust im Klettergurt sitzend von einem 
Baum zum nächsten. 
Die Zeit verging bei diesem Abenteuer 
im Nu. Sicher wären die einen oder 
anderen noch gerne ein wenig ge-

blieben. Doch schliesslich waren wir 
unterdessen auch hungrig und nach 
einem kleinen Fussmarsch gelangten 
wir zur Feuerstelle, wo bereits das 
Feuer brannte. Es wurden Würste und 
Schlangenbrot gegrillt, viele Chips und 
leckere Süssigkeiten verspiesen.

Auf dem Rückweg nach Gränichen 
ging‘s nur noch den Berg hinuter, also 
eine Leichtigkeit für all unsere Jugikids. 
Schon noch etwa 30 Minuten waren 
wir in der Nähe des Bahnhofs ange-

kommen. Jetzt gab‘s traditionsgemäs-
se für alle ein Glace, und es blieb auch 
noch Zeit zum Spielen, Herumalbern 
oder Ausruhen.

Auf der Rückfahrt waren dem Lärm
pegel nach die wenigsten schon mü-
de. In Berikon am Bahnhof freuten sich 
die Eltern auf ihre Kinder, und diese 
hatten sicher viel zu erzählen. Vielen 
Dank den Organisatoren der Reise, 
das Abenteuer hat Spass gemacht.

Cornelia Bossard
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Der kompetente
Peugeot-Spezialist
auf dem Mutschellen

• Verkauf 
• Occasionen mit Garantie
• Spenglerei 
• Service aller Marken
• Reifen-Fachhandel

Bahnhofstrasse 55
8965 Berikon 
Telefon 056 633 26 70
Fax 056 631 64 67
www.garage-roger-gut.ch

Zufahrt Berikerhus benützen

• 	 Elektroanlagen	 

• 	 Elektroservice

• 	 Telekommunikation

• 	 EDV-Verkabelungen

• 	 Gebäudeautomation                  Elektro Fröhli AG
• 

Ihr Partner für alle Haushaltapparate mit Top-Austauschservice

Tel. 056 6492040                 Mutschellen               www.elektro-froehli.ch

Restaurant Schwanen

Badenerstrasse 1, 5620 Bremgarten, Tel. 056 633 14 39

Winterzauber im Dezember

Geniessen und sich wohlfühlen  
in zauberhaftem Ambiente,  

neuen Kreationen auf dem Teller  
und vollmundigem Wein im Glas

Weihnachtsmarkt
Samstag, 4. Dezember ab 18.00 Uhr geöffnet

Freitag, 24. bis Dienstag, 28. Dezember geschlossen

Feiern Sie mit uns Silvester!
Gala-Dinner mit Wettbewerb

1. bis 3. Januar 2011 geschlossen
 

Frohe Festtage wünscht Ihnen das Schwanen-Team

Januar 2011
Metzgete Mi 26. / Do 27. / Fr. 28. Januar



De Turnschue 3/2010� 13

Bericht vom HCB-Sponsorenlauf

Ab wann darf man eigentlich von 
einer Tradition sprechen? Das «allwis-
sende» Internet brachte bei der Re-
cherche keine schlüssige Antwort – so 
dass ich jetzt einfach behaupte, dass 
die mittlerweile fünfte Austragung 
des HCB-Sponsorenlaufes bereits den 
Stempel «traditionell» verdient.
Mitte August und im Rahmen des Trai-
ningsweekends und Season-openings 
liefen, schwitzten, ächzten und flu … 
die Beriker auf ihren Runden um die 
Halle und auf dem Areal der Kreis-
schule Mutschellen.
Im Vorfeld des Sponsorenlaufes galt 
es, möglichst viele Sponsoren anzu-
quatschen und ihnen ein paar we-
nige (oder auch mehr) Franken für 
eine gelaufene Runde abzuringen. 
Je nach Überzeugungskraft brachten 
die Spieler und Spielerinnen, Trainer 
und Trainerinnen mehr oder weniger 
Sponsoren auf die eigene Liste. Nun 
galt es bei hochsommerlichen Tempe-

Ein Anlass  
wird zur Tradition

raturen, die 300-Meter-Runde in 30 
Minuten möglichst oft zu absolvieren. 
Den fitteren Läufern und Läuferinnen 
gelang dies besser, den anderen – na 
ja, Hauptsache sie liefen …

Traingsweekend war ein Erfolg
Die Junioren und die erste Mann-
schaft hatte an diesem Tag nicht nur 
den Sponsorenlauf zu absolvieren, 
ihre Trainer boten die Mannschaften 
auch zu einem Trainingsweekend auf. 

Handball

Die Junioren, die bereits am Vorabend 
eine Trainingseinheit abgewickelt hat-
ten, wurden dabei mit einem eigens 
für das Trainingsweekend beflockten 
Erinnerungspullover beschenkt und 
am Abend vom Vorstand zum ge-
mütlichen Beisammensein am Grill 
eingeladen. Die Macher sprachen von 
einem Event, der in den kommenden 
Jahren auch das Prädikat «Tradition» 
erhalten soll.�

Christoph Hajagos
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damenriege

Am 28. August waren 16 aufge-
stellte Frauen der Damenriege um 
7.00 Uhr bereit für ein neues Aben-
teuer, das uns nach Davos führte. 

Trotz etwas Regen waren wir zuver-
sichtlich, dass es besser werden wür-
de. Im Zug überreichte Nelleke uns 
ein Cüpli aus der Dose, das wir nicht 
ablehnen konnten. Es heiterte unsere 
Stimmung noch etwas mehr auf. Um 
10.00 Uhr erreichten wir Davos. Das 
Wetter hat bereits etwas aufgeklart! 
Im eleganten Café Schneider's be-
kamen wir unseren lang ersehnten 

Reise der Damenriege 
nach Davos

Kaffeeund feine Gipfeli. Später wurde 
uns im selben Hause in der Confisse-
rie eine Schoggivorführung präsen-
tiert. Ein netter junger Mann erklärte 
uns zuerst etwas über Kakaobohnen, 
die Herkunft und die Herstellung der 
Schokolade. Nachher durften wir un-
sere eigene Schoggitafel giessen und 
mit Nüssen, Krokant und anderen fei-
nen Zutaten bereichern. 
Christa hat ihr neues T-Shirt mit Schog-
gi bekleckert, also nei!! Wir wurden 
noch durch den Betrieb geführt, wo 
uns die einzelnen Arbeitsbereiche ge-
zeigt wurden. 

Mit unserer schön verpackten Schoggi 
haben wir das Schneider`s verlassen 
und den bereit stehenden Car bestie-
gen. Auf uns wartete die Monstein 
Bier Brauerei. Ja, es tönt etwas verwir-
rend , aber auch Frauen dürfen Bier 
degustieren…!

Ein nettes Fräulein hat uns über die 
Entstehung der Brauerei erzählt, dass 
es bereits fünf verschiedene Biere gibt. 
Wir durften alle probieren, prost! Da-
zu servierten sie uns eine grosse Platte 
mit feinem Trockenfleisch,Treberwurst, 
Käse, Brot aus der Region. Das hat uns 
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super gemundet. Gut gelaunt und et-
was angeheitert verliessen wir später 
die Brauerei, um uns auf eine ca. 2½- 
stündige Wanderung zu machen. In-
zwischen war das Wetter recht gut, 
es regnete nicht mehr. Wir wanderten 

durch Wälder, entlang satten Weiden, 
bis uns das Restaurant Spina gerade 
recht kam. Ein Bisi-Halt war nötig, 
irgendwie hatten wir auch wieder 
Durst, trotz Bierbauch. Etliche Spina-
Kafis wurden bestellt (Kafi, Schnaps 

und Rahm). Auf der Terrasse wurden 
die Schirme aufgespannt, es regnete 
leicht. Uns störte es nicht. 
Unsere Wanderung führte uns weiter 
zu unserer Unterkunft, dem Gasthof 
Lengmatte. Wir haben hübsche Zim-
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mer gebucht mit super Aussicht ins 
Grüne. Nach einem feinen Znacht, 
einem Jass, waren wir doch etwas 
müde und verzogen uns in unsere Ge-
mächer.
Nach einem reichhaltigen Zmorge 
machten wir uns am nächsten Mor-
gen per Bus Richtung Rinerhornbahn 
auf den Weg. Das Wetter ist inzwi-
schen traumhaft, ausser ein paar Wol-
ken. Auf dem Rinerhorn angekommen 
mussten wir ein Gruppenfoto mit der 
tollen Aussicht machen. 
Wir wanderten ca. 2 Stunden abwärts, 
unser Ziel war das Walserhus in Sertig 
Dorf. Auf der herrlichen Terrasse ge-
nossen wir die Sonne und den netten 
Service von Remo, dem Kellner. Er hat 
sich uns angenommen und uns super 
bedient. Es ging sogar so weit, dass 
er sich einverstanden erklärte, bei der 
nächsten Präsi-Wahl an unserer GV 
sich als Präsi wählen zu lassen. Nelle-
ke hat ihm sogar eine Unterkunft bei 
sich angeboten, wegen des weiten 
Weges zurück nach Hause. Ich glau-
be, da haben bei einigen Damen die 
Hormone etwas verrückt gespielt. Mit 
dem satten Trinkgeld kann sich Remo 

wenigstens neue Schuhe leisten, er 
lief bereits recht auf den Socken! 

Frisch gestärkt haben wir die Trottis in 
Empfang genommen den Helm mon-
tiert und sind rassig den Weg nach 
Frauenkirch runtergefahren. Da bleibt 
wohl hier und dort der Muskelkater 
noch etwas in den Gliedern. 
So langsam ging unser Weekend dem 
Ende entgegen. Wir nahmen den Zug 
Richtung Zürich und sind um ca. 20.15 
Uhr in Berikon von unseren Daheim-
gebliebenen empfangen worden. Ein 
tolles Wochenende mit vielen Höhe-
punkten wird uns lange in Erinnerung 
bleiben.

 Janine Gehrig
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Apotheke Mutschellen

Telefon:	 056 633 44 33
Fax:	 056 631 82 33

Reservierte Parkplätze neben dem Haus!

Jörg Joos 
Apotheker

Welschloh 220

Neubauten
Renovationen

Umbauten
Kundenarbeiten

rufen Sie an!
Telefon 056 634 33 68 	 Fax 056 634 33 69
Natel 079 231 93 92

Emmenegger Bau
Baugeschäft
Unterdorfweg 21, 8966 Oberwil-Lieli

Erstellt für Sie

Fassaden� Maler Andri
Umbauten
Tapezieren
Renovationen

Maler Andri	 5621 Zufikon

Telefon	 056 631 64 30
Fax	 056 631 85 79
Mobile	 079 669 64 30

www.maler-andri.ch
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gym-fit-jazz

Gespannt darüber, was uns der Tag 
bringen wird, haben wir uns am 
28. August 2010 am Morgen beim 
Berikerhus getroffen. Nur Karin 
Weilenmann und Janine Steimen 
wussten was auf uns wartete. Für 
diesen Tag war, wie wir es uns ge-
wohnt sind, Regen vorhergesagt. 
Dass wir den Tag im Freien ver-
bringen werden erahnten wir, da 
wir wettergerecht gekleidet sein 
mussten.

Wir verteilten uns auf vier Autos. 
Die Chauffeusen wussten nun, dass 
es nach Rütihof bei Gränichen ging. 
Im Auto wurde dann gerätselt, was 
es wohl dort Spannendes zu machen 
gibt …
Ein Waldseilgarten mit diversen Par-
cours in verschiedenen Schwierig-
keitsgraden erwartete uns dort. Nach 
genauen Instruktionen und mit der 
vorgeschriebenen Ausrüstung wagten 
wir uns in die Gipfel der Bäume und 

kletterten über Seile, Brücken, Auto
pneus und vieles mehr und liessen 
uns am «Seilbähnli» oder auf dem 
Snowboard wieder Richtung Boden 
bringen.
Nach drei Stunden hatten wir alle 
ziemlichen Hunger. Im Restaurant in 
Rütihof wurden wir dann mit Köst-
lichkeiten verwöhnt. Nach einer ex-
traordinären Vorspeise konnten wir 
uns am Pasta-Buffet bedienen. Bis 
auf die Fleischlasagne war das Essen 

Riegenreise  
zum Waldseilgarten
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hervorragend. Nach den Schlemme-
reien wagten wir uns noch auf einen 
Verdauungsspaziergang. Kaum los-
marschiert begann es auch wirklich 
wieder zu regnen! Wir setzten unsere 
Hüte und Kapuzen auf und trotzten 
dem Regen.
Nach der Spaziertour stiegen wir in 

die Autos und fuhren zurück nach 
Berikon. Weiter ging’s noch ins Metz-
gerstübli in Oberwil für all jene, die 
schon wieder Hunger hatten! Und 
nochmals genossen wir ein feines Es-
sen, welches wir uns mit geduldigem 
Warten abverdienen mussten. Als uns 
allmählich der Hintern schmerzte, 

wurden wir doch etwas ungeduldig. 
Nach ca. 2,5 Stunden wurde uns dann 
doch der Hauptgang serviert!
Einmal mehr ein gelungener Tag. Wir 
alle bedanken uns ganz herzlich bei 
den Organisatoren Karin W. und Ja-
nine für diesen tollen Ausflug.

Andrea Koch

Der gemütliche Landgasthof im Herzen von Jonen.

Familienanlässe, Gesellschaften und  
Vereine herzlich willkommen.

	 Öffnungszeiten:
	 Montag	 08.00–24.00
	 Dienstag	 08.00–14.00
	 Mittwoch	 08.00–24.00
	 Donnerstag	 08.00–24.00
	 Freitag	 08.00–24.00
	 Samstag	 09.00–22.00
	 Sonntag	 Ruhetag

Für Ihren Anlass ab 20 Personen öffnen wir  
auch gerne Dienstagabend oder Sonntagmittag.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Therese Klimscha und das Kreuz-Team
Dorfstrasse 4, 8916 Jonen, Telefon 056 634 43 34
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Radio  TV
Verkauf   Reparatur   Installation

Mutschellenstr. 23, 8965 Mutschellen
Tel. 056 534 59 78, Fax 056 534 61 27

info@b-d.ch, www.b-d.ch

Individuelle Heimberatung - 
erstklassiger Service - faire Preise !

Hunde- und  
Katzen-Salon Adonis

A. Fabbri
Bahnhofstrasse 51

8965 Berikon
Tel. 056 631 29 00
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Anpfiff zum ersten Match am 
Sonntag, 29. Aug. in Berikon war 
pünktlich um 9.00 Uhr. Es sind 10 
Mann(Frau)schaften angemeldet, 
wovon 3 aus dem Kanton Zürich. 
Diese, wie auch die nicht SVKT-Mann-
schaften von Künten, Mühlau und 
Oberwil-Lieli bringen zusammen mit 
den Aarg. SVKT-Mannschaften ein 
hochstehendes, interessantes Turnier 
auf den Mutschellen. 
In der Vorrunde wurde in 2 Grup-
pen, jede gegen jede gespielt. Die 
sehr ehrgeizigen, teilweise nicht ganz 
emotionslosen Spiele endeten um 14 
Uhr. Somit konnte die Zwischenrunde  
gestartet werden. Im Kreuzvergleich 
trafen SVKT Rudolfstetten 2 (4. Gr. A) 
auf SVKT Friesenberg 2 (5. Gr. B), DTV 
Künten (4. Gr. B) auf Volley Höngg (5. 
Gr. A).  
Ebenfalls in der Zwischenrunde spielte 
SVKT Berikon (1. Gr. A) gegen SVKT 
Rudolfstetten 1 (2. Gr. B) und der Sie-
ger Gr. B STV Mühlau traf auf den 2. 
der Gr. A SVKT Friesenberg 1. Damit 
auch die Drittplatzierten aus der Vor-
runde noch einen Gegner in der Zwi-
schenrunde hatten, spielten jeweils die 
Verlierer vom Kreuzvergleich 1. gegen 
2. gegen die beiden 3.Platzierten aus 
der Vorrunde.
Das bedeutet SVKT Rudolfstetten 1 
spielt gegen SVKT Merenschwand (3. 
Gr. A) und der Verlierer der Zwischen-
runde 4 STV Mühlau traf auf Volley 
Oberwil-Lieli (3. Gr.B). 

Das Final wurde ab 15.30 Uhr ausge-
tragen. Hier trafen die Verlierer der 
Zwischenrunde 1 und 2 aufeinander: 
Volley Höngg gegen Friesenberg 2 en-
dete knapp nach einem sehr ausgegli-
chenen Spiel mit 2 Sätzen für Volley 
Höngg mit 22:25 und 18:25. 
Rudolfstetten 2 traf auf die jungen, 
lautstarken Spielerinnen von Künten 

Kant. Volleyballspieltag 
des SVKT in Berikon

Turnerinnen/volleyball

und musste den Matchgewinn an sie 
abgeben mit 22:25 und 21:25.
Um den 5. und 6. Platz kämpften Me-
renschwand und Oberwil-Lieli. Hier 
machte Oberwil-Lieli klar das Spiel 
und gewann mit 14:25 und 12:25. Ru-
dolfstetten 1 gegen Mühlau kämpften 
hart und verbissen. Obwohl der erste 
Satz klar die Rudolfstetter mit 14:25 
für sich entschieden, galt es im 2. Satz 
zu kämpfen. Schlussresultat zugun-
sten Rudolfstetten 24:25.  

Das grosse Finale wurde um 16.30 
Uhr angepfiffen: SVKT Berikon ge-
gen SVKT Friesenberg 1. Die vielen 
Zuschauer feuerten natürlich die 
Heim-Mannschaft an, was bei diesen 
anscheinend etwas Nervosität auslö-
ste. Anfangs erster Satz gelang ihnen 
kein richtiger Spielzug. Angriffe wur-
den ins Netz oder ins Out geschlagen. 
Dank den guten Services und den va-
riantenreichen Angriffen konnte dann 
doch der 1. Satz für Berikon gebucht 
werden (25:22). Im 2. Satz griffen sie 
dann vom Startpfiff her an und hat-
ten schon bald einen grösseren Vor-
sprung ausgebaut. Die Zürcherinnen 
verpassten die Aufholjagd und so ging 
einmal mehr Berikon als Sieger vom 

Feld (2. Satz 25:11). Der neunte auf-
einanderfolgende Sieg beim kanto-
nalen Volleyball-Spieltag des SVKT.

Beim Rangverkünden durfte die 
Mannschaft einen vom SVKT gespon-
sorten Volleyball entgegennehmen, 
sowie den Wanderpokal und eine Ta-
schenlampe für jede Spielerin. Auch 
die andern 9 Mannschaften wurden 
mit tollen Preisen belohnt wie z.B. 
Miele-Pizzablech, Kältebeutel von 
CSS, Weinkühler, Nackenkissen und 
feine geräucherte Fleischstücke.  Allen 
Preisspendern an dieser Stelle ein herz-
liches Dankeschön. Den Spielerinnen 
und Schiedsrichterinnen ein dreifach 
Hoch für die interessanten Matchs die 
sie den Zuschauern boten. 

Schlussrangliste: 
  1. SVKT Berikon
  2. SVKT Friesenberg 1
  3. SVKT Rudolfstetten 1
  4. STV Mühlau
  5. Volley Oberwil-Lieli
  6. SVKT Merenschwand
  7. DTV Künten
  8. SVKT Rudolfstetten 2
  9. Volley Höngg
10. SVKT Freisenberg 2
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männerriege
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Freitag, 3. September
Das Programm versprach einiges, und 
wie wir später feststellen konnten, 
wurden alle unsere Erwartungen voll-
auf erfüllt. Am Freitagmorgen fanden 
sich 25 Männerriegler um 6.45 Uhr 
auf dem Parkplatz beim Berikerhus 
ein. Bevor wir mit zwei Kleinbussen 
losfuhren, erhielten wir von unserem 
Reiseleiter Kurt Kaufmann noch wich-
tige Informationen. 
Jules Hüsser und Daniel Schober stell-
ten sich wiederum als Fahrer zur Ver-
fügung, gekleidet mit Krawatte, wie 
wir dies bereits von der dreitägigen 
Jurareise her kannten, welche vor drei 
Jahren stattfand. Den Besenwagen 
mit dem Gepäck übernahm Thomas 
Monger. Mit Freude vermeldete Kurt 
bereits den ersten Sponsor. Otti Eggi-
mann, welcher leider nicht an der Rei-
se teilnehmen konnte, übernahm Kaf-
fee und Gipfeli bei unserer Ankunft 
im Hotel Viktoria in Hasliberg. Hugo 
Gehrig meldete sich vor der Abfahrt 
auch noch zu Wort. Er ist seit kurzer 
Zeit in der Männerriege und fühlt sich 

3 Tage im Haslital
Vom 3. bis 5. September 2010

nach seinen Aussagen ausserordent-
lich wohl bei uns. Als Einstand offe
riere er uns gerne eine Getränkerunde. 
Die ersten beiden Spender waren nun 
bekannt. Im Verlaufe unserer Reise 
sollten noch einige mehr folgen.
Pünktlich um 7.00 Uhr fuhren wir los. 
Das Wetter war bereits jetzt traumhaft. 
Schon in der Gegend des Vierwald-
stättersees bei Alpnachstad konnten 
wir den herrlichen Blick in die Berge 
geniessen.
Angekommen im Hotel Viktoria wur-
de vorerst das Gepäck deponiert und 
anschliessend der offerierte Kaffee 
und die Gipfeli genossen. Der Pilatus 
und auch das Ritzlihorn, welches ge-
mäss Viktor Hüsser von Berikon aus als 
alleinstehender Berg gesehen werden 
kann, standen in voller Pracht vor uns. 
Hier allerdings eng umgeben von an-
dern Gipfeln.
Bald war es Zeit in die Busse zu stei-
gen, welche uns in die Grimselwelt 
mit den verschiedenen Attraktionen 
führten. In Hotel Handeck bezogen wir 
unsere Lunchpakete, und nach einem 
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kurzen Fussmarsch über eine «gwagg
lige» Seilbrücke standen wir an der 
Talstation der steilsten Standseilbahn 
Europas. Die Steigung der Gelmer-
bahn beträgt sagenhafte 106%. Ner-
venkitzel pur war angesagt. Die Bahn 
wurde in den 1920er-Jahren für den 
tonnenschweren Transport von Bau-
materialien zur Staumauer konstruiert 
und ist seit 2004 für die Öffentlichkeit 
zugänglich. In einer Bahn fanden nicht 
alle Männerriegler Platz und wir muss-
ten uns in zwei Gruppen aufteilen. 
Angekommen auf dem 1860 m ü.M. 
gelegenen Gelmersee startete die er-
ste Gruppe mit der Rundwanderung 
(ca. 1½ h). Die zweite Gruppe nahm 
den Weg von der anderen Richtung 
in Angriff, damit wir uns etwa in der 
Mitte wieder für die Mittagsrast tref-
fen konnten. Der Gelmersee bot ein 
schönes Farbenspiel von türkisblau bis 
grün. Fünf Unentwegte (Albert, Alex, 
Cello, Daniel und Leen) liessen es sich 
nicht nehmen, im Adamskostüm im 
Gelmersee ein kühles Bad zu nehmen. 
Lange hielten sie es im Wasser nicht 
aus. Nach dem Verzehr von Brötchen, 
Ei und Schokolade ging es wieder zu-
rück zur Bergstation. Viktor lief den 
Weg barfuss zurück. Was war ge-
schehen? Offensichtlich hatte er seine 
Wanderschuhe seit langer Zeit nicht 
mehr benützt und am Morgen nicht 
überprüft, ob diese noch tauglich wa-
ren. Fakt ist, dass sich die Sohlen in der 
Halbzeit von den Schuhen lösten und 
auch behelfsmässig mit Schnürsenkeln 

nicht mehr befestigt werden konnten. 
Wie uns aber Viktor versicherte, hat 
er die Fussmassage auf der steinigen 
Unterlage sehr geschätzt.  
Zurück an der Talstation ging es mit 
den Bussen zum Parkplatz Gerstenegg, 
wo uns zwei charmante Frauen für die 
Besichtigung der Kraftwerke Grimsel 
2 in Empfang nahmen. Die Kraftwerke 
Oberhasli AG produzieren mit Was-
serkraft umwelt- und klimaschonend 
Strom. Die Firma beschäftigt rund 390 
Mitarbeiter, und die Stromproduktion 
beträgt rund 2350 Gigawatt-Stunden 
(GWh) pro Jahr, dies entspricht 7% 
der Produktion aller Schweizer Was-
serkraftwerke. Diese Energie reicht für 
eine Million Menschen. Das von uns 
besichtigte Kraftwerk Grimsel 2 ist mit 
seinen kräftigen Pumpen als Umwälz-

werk konzipiert und kann deshalb 
Energie von Zeiten schwachen Ver-
brauchs in Zeiten starken Verbrauchs 
verlagern. Während zwei Stunden ver-
mittelten uns Margarete Dällenbach 
und Nadja Kehrli viel Wissenswertes. 
Am Ende wurden sie von uns über den 
Hintergrund ihrer Ausbildung befragt. 
Die Antwort lautete kurz: wir sind 
beide Hausfrauen. Kurt sagte darauf, 
dass diese Führung um einiges interes-
santer war als jene bei der Rekognos-
zierung. Die Führung fand damals mit 
einem Mann statt. Nach der Verab-
schiedung und der Verdankung ging 
es mit den Bussen zurück ins Hotel.
Vor dem Essen genossen wir auf der 
Terrasse des Hotels bei angenehmen 
Temperaturen ein kühles Bier, welches 
uns wie erwähnt von Hugo spendiert 



24  � De Turnschue 3/2010

wurde. Erstmals wurde der Song 
«dem Spender sei ein Trullalla, …; 
vielleicht ist noch ein Spender da …» 
angestimmt. In der Zwischenzeit war 
noch Dirk Langer zu uns gestossen. Er 
konnte aus beruflichen Gründen nicht 
von Anfang an von der Partie sein. Die 
Truppe war nun mit 26 Männerrieg-
lern komplett.
Für das Nachtessen verschoben wir 
uns anschliessend in einen separaten 
für uns reservierten Raum. 
Nach der Vorspeise meldete sich Ro-
land Messerli zu Wort. Er führte aus, 
dass die Reisen der Männerriege oft in 
die Zeit seines Geburtstages fallen, so 
auch bei der Jura-Reise. Roland Mes-
serli zeigte sich wiederum sehr gross-
zügig und offerierte alle Getränke auf-
grund seines 66. Geburtstages (29.8.). 
Mit dem Happy-Birthday-Song – na-
türlich auch in Französisch – bedank-
ten wir uns herzlich. Nach dem feinen 
Nachtessen ging die Mehrheit von uns 
schlafen, da bereits um 7.30 Uhr das 
Frühstück angesagt war.

Roland Keller

Samstag, 4. September
«Guten Morgen Sonneschein …». 
Sanft beleuchteten die Sonnestrahlen 
das Wetterhorn und verzauberte die 
schneebedeckte Spitze. Eine wunder-
schöne Aussicht am frühen Samstag-
morgen. Ist es doch schön, wenn man 

keinen Grund hat «guten Morgen 
liebe Sorgen seid ihr alle da …» zu 
singen. Wenn der eine oder andere je-
doch «Kopfsorgen» hatte, dann wuss-
te er wenigstens, woher sie kamen.
Nach einem reichhaltigen Frühstück 
begaben wir uns zur Aareschlucht. Die 
eine Gruppe lief flussabwärts und die 
andere Gruppe flussaufwärts, damit 
sie mit dem flussaufwärts parkierten 
Bus am Schluss wieder zurückfahren 
konnte. Obwohl manche die Aare-
schlucht schon mal gesehen hatten, 
war es doch wieder interessant zu se-
hen, wie die chemische Erosion (die 

Auflösung des Kalksteines durch die 
Säure im Wasser) die Gletschermulden 
geformt hat. Die kurze Erfrischungs-
pause am Ende der Besichtigung 
war für ein paar wenige Anlass den 
Marschgang einzulegen und bereits 
in Richtung Meiringen zu laufen. 
Weil jedoch die Busfahrer nachher die 
Geschwindigkeit nicht beachteten, 
mussten sie in Meiringen noch mal 
umkehren um nachzuschauen, ob sie 
nicht an der Wandergruppe vorbei 
gerast waren. Zum Glück trafen sich 
dann alle am Eingang des Dorfes, und 
wir konnten die Reise nach Ballenberg 
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fortsetzen, wo ein feines Mittagsmahl 
auf uns wartete. 
Erfreut erfuhren wir, dass Ruedi den 
Apéro und Nick nachher den Kaffee 
übernahm. Zu diesem Zeitpunkt hatte 
niemand eine Ahnung, dass dieser Tag 
mit Spendern gesegnet sein sollte. An 
dieser Stelle den Spendern noch mal 
besten Dank.
Aber eben, wir waren doch nach 
Ballenberg gekommen um etwas zu 
besichtigen. Kurzerhand wurden wir 
von Führer Jürg und seinem Kollegen 
zu einer 2-stündigen Tour mitgenom-
men, um einige Oberaargauer, Berner 

Oberländer, Walliser und Appenzel-
ler Bauten anzuschauen. Das Pelton- 
und Francis-Prinzip, von dem wir am 
Vortag im Grimselkraftwerk gehört 
hatten, konnten wir hier anhand der 
Wassermühlen im Kleinen anschauen. 
Nebenbei wurden wir belehrt, dass 
früher der Mann einen ledernen Feuer
eimer in die Heirat mitzubringen hat-
te; ohne den konnte er nicht heiraten 
… Aber, die Konzentration liess nach; 
das Gedächtnis funktionierte nicht 
mehr so richtig; war der Apéro zu lan-
ge her? Verschiedene Ansätze beim 
Restaurant halt zu machen schlugen 

fehl. Und so zogen wir zum Ausgang, 
wo die Busse bereitstanden für die 
Fahrt zurück nach Hasliberg.
Trottifahren stand auf dem Programm. 
Mit dem Gondellift ging es hinauf zur 
Mägisalp, wo die Helme montiert 
und die Trotti’s im Empfang genom-
men wurden. Nicht einmal die Frau-
engruppe, die dort wartete, konnte 
die Männerriegler von der Fahrt ab-
halten. Ein letztes «Aufpassen, Finger 
weg von der Vorderbremse!», «kei 
Seich mache!», und los gings, auf 
nach Bidmi. Who-pa! das sind doch 
ziemlich schmale Pneus und das Tritt-
brett ist auch nicht sehr breit. Gib Gas, 
gib Gas! Bremse! … und da purzelte 
plötzlich der Berichterstatter durch 
die Luft. Zum Glück nur Schürfungen 
und einige Kratzer am Helm. Aber da 
war doch das blöde Knie! Nach kurzer 
Verpflegung im Bidmi war auch dieses 
Problem (fast) gelöst und es ging in 
gemütlichem Schritt weiter zur Balis
alphütte. Nach einer Stunde waren wir 
allen oben und genossen die schöne 
Aussicht an der Sonne. Und natürlich 
das kühle Bier, das von den Spendern 
6 und 7 angeboten wurde. 
Nachdem wir uns von den Strapatzen 
erholt hatten, wurden wir von Gret, 
Walle und Ramsy mit einem feinen 
Raclette-Plausch verwöhnt. Während 
dem Essen spielten Kurt und Franz 
fröhlich auf, wobei zu vermelden ist, 
dass Franz noch rasch zu Hause das 



26  � De Turnschue 3/2010

Akkordeon holte, damit er uns beim 
Singen besser begleiten konnte. Unter 
der Regie von Cello rührten wir kräf-
tig die Kehle und sangen viele Lieder. 
Zwischendurch sangen wir manchmal 
«dem Spender sei ein Trullalla, …»; 
gefolgt von einem «vielleicht ist noch 
ein Spender da …» um den Nächsten 
zu motivieren. Das dies gelungen war, 
zeigte das letzte Dankeslied  «vielleicht 
ist noch ein 12. Spender da …». Da-
mit wir auch noch mit unseren Chauf-
feuren anstossen konnten, machten 
wir uns um 22 Uhr auf dem Heimweg, 
aber zuerst stellten wir uns in einer 
Reihe auf, um uns bei Gret mit einem 
dicken Kuss zu bedanken …

Leen Keesmaat

Sonntag, 5. September
Alpentower! Ob dieses Aussichtsre-
staurant die in den Namen interpre-
tierten Erwartungen erfüllen würde? 
Die Antwort sei vorweggenommen: 
sie wurden übertroffen, kulinarisch 
wie auch wegen der Rundsicht. 
Mit kleiner Verspätung, Kurt war 
mit einigen wenigen Sieben-, resp. 
Achtuhrschläfern nicht zufrieden, 
brachte uns die Luftseilbahn an die-
sem wunderschönen Sonntagmorgen 
zum höchsten Punkt unserer Reise. 
Planplatten oder eben Alpentower 
auf 2245 m. Zwei Unentwegte, Dani 
und Thomas, legten den letzten Ab-

schnitt zu Fuss zurück. Sie hatten das 
ausgezeichnete, keine Wünsche offen 
lassende Frühstücksbuffet besonders 
verdient.
Natürlich genossen wir einmal mehr 
die herrliche Aussicht auf die impo-
santen Berneralpen. Auch das Rätsel 
«Ritzlihorn» wurde gelöst. Aus der 
Sicht auf dieser Höhe stand der Berg 
wieder fast allein da. Man konnte sich 
gut vorstellen, aus welchem Blickwin-
kel wir von Berikon aus diese einsame 
Pyramide links des Pilatus jeweils be-
wundern können.
Bald machten wir uns auf den Abstieg 
auf die Mägisalp. Lediglich Leen konn-
te bei der gemütlichen Wanderung 

nicht mittun. Die Sturzverletzungen 
vom Vortag waren doch etwas gravie-
render. Alex entpuppte sich als Mung-
geflüsterer. Auf weniger als zwei Me-
ter konnte er sich einem in der Sonne 
liegenden Murmeltier nähern. Von der 
Mägisalp aus starteten die «jungen 
Wilden» nochmals zur Trottinettfahrt 
hinunter zum Bidmi. Die ältern Semes
ter benutzen dieses Mal die Bahn.
Nun verabschiedeten wir uns vom Brü-
nig-Hasliberg. In unsern Kleinbussen 
gelangten wir entlang dem Brienzer-
see nach Interlaken und zu den Bea-
tus-Höhlen am Thunersee, der früher 
Wendelsee hiess. Vor der Höhlener-
forschung genossen wir einen kleinen 
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Imbiss, Chäs-Chueche, Dünne oder 
Wähe genannt je nach Herkunft der 
Männerriegler. Natürlich gab es auch 
Grund, das bekannte Vereinslied der 
Beriker Männerriege «dem Spender 
sei ein Trullalla …» mehrstimmig und 
vor allem laut ein letztes Mal zum Bes
ten zu geben.
Im begehbaren, ausgebauten Höhlen-
system konnten auf einer Länge von 
1000 m viele interessante Eindrücke 
gewonnen werden. Vorbei an klei-
nen Seen, schönen Stalaktiten (an der 
Höhlendecke hängende Tropfsteinge-
bilde) und Stalagmiten (vom Boden 
aufragende Tropfsteingebilde) wech-
selten niedrige Durchgänge mit gros-
sen Grotten. Den Namen hat das Höh-
lensystem vom heiligen Beatus, der 
in der Grotte am Höhleneingang im  
6. Jahrhundert lebte und hier begra-
ben ist. Der Legende nach hat er vor 
seiner «Wohnsitznahme» mit seinem 
Wanderstab einen bösen Drachen aus 
der Höhle vertrieben.

Jetzt sagten wir dem Berner Ober-
land endgültig adieu. Vorher wurde 
die ausgezeichnete Organisation der 
Reise durch Kurt Kaufmann und Adi 

Brumann sowie die exzellente Chauf-
feurarbeit, Bus 1 Jules Hüsser, Bus 2 
Daniel Schober und z.T. Tomi Mon-
ger, der auch für den Gepäcktrans-
port zuständig war, mit tosendem 
Applaus herzlich verdankt. Über den 
Schallenberg und durch das schöne 
Entlebuch erfolgte die Rückfahrt nach 
Berikon. Weil an diesem wunderschö-
nen Herbstwochenende nicht nur die 
Beriker Männerriege unterwegs war, 
kamen wir mit etwas Verspätung beim 
Berikerhus an.
Auf dieser Reise hat sich einmal mehr 
die herzliche Kameradschaft bestä- 
tigt, die in der Männerriege herrscht. 
Keine Selbstverständlichkeit bei die-
sem grossen Altersunterschied der 
Mitglieder. Der älteste Aktive ist 73 
(aber topfit), der Jüngste 33. Es lohnt 
sich ein Beriker Männerriegler zu 
sein.

Nick Wettstein

Fotos: Willi Mosimann, 

 Markus Pfäffli, Ernst Stadelmann 

Sylvia Violi-Bögli

6 Rp. während Strassensanierung
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Ein Stimmungsbericht von den 
Heimspielen des HC Berikon

Gross war die Vorfreude auf den ersten 
Heimspieltag der Saison 2010/2011. 
Fünf Teams des HC Berikon präsen-
tierten sich Ende September 2010 
in der Kreisschule Mutschellen und 
sorgten für eine stimmungsvolle At-
mosphäre in der Halle. Aber nicht nur 
die einzelnen Mannschaften, auch 
der neue Vorstand versuchte seinen 
Teil zum gelungenen Saisonauftakt 
beizutragen. Was heisst hier eigent-
lich versuchte: Mit einer neuen Bar, 
gepaart mit charmanten Bardamen, 
einer Weindegustation und einem 
Apéro für Sponsoren, Gönner und 
Ehrenmitglieder lockte der Vorstand 
zahlreiche neue (und auch altbekann-
te) Gesichter in die Halle. 

Akustischer Höhepunkt war die Par-
tie der ersten Mannschaft zum Ab-
schluss des Heimspieltages. Über 100 

Erinnerungen werden 
wach

Zuschauer wollten den ersten Auftritt 
des Fanionteams miterleben – so viele 
wie schon lange nicht mehr. Dass mit 

Villmergen ein Gegner aus dem Frei-
amt zu Gast auf dem Mutschellen war, 
sorgte zusammen mit dem Sieg der 
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Beriker für zusätzliche Stimmung auf 
den Rängen.

Heimhalle als Treffpunkt
«Man trifft sich wieder in der Be-
mu!», erklärte HCB-Präsident Peter 
Müller die Philosophie hinter dem 
«Umbau». «Wir wollen, dass wieder 
mehr Zuschauer in die Halle kommen, 
vielleicht schon etwas früher als nur 
zum Spiel der ersten Mannschaft und 
dass sie nach den Spielen noch etwas 
an der 2-Minuten-Bar verweilen. In 
den letzten Jahren lief diesbezüglich 
nicht mehr viel.» Müller sprach «die 
guten alten Zeiten an», als vor rund 
10 Jahren regelmässig über 100 Zu-
schauer pro Spiel in die Halle kamen 
und nach den Partien noch bis weit 
in die Nacht hinein fachsimpelten, auf 
die Erfolge anstiessen oder die Nie-
derlagen schönredeten. «Dahin wol-
len wir wieder kommen – jetzt muss 
die Mund-zu-Mund-Propaganda ins 
Rollen kommen!», bilanzierte Müller 
nach dem ersten Heimspieltag.
Nebst der mündlichen Werbung ver-
schickte der Vorstand auch Flyers an 
einen Grossteil ehemaliger Beriker 
Handballer, Sponsoren, Gönner und 
Passivmitglieder. Mit grossem Erfolg: 
Durch den Aufruf konnte eine neue 
Gönnervereinigung zugunsten der 
HCB-Nachwuchsförderung ins Leben 
gerufen und erste Mitglieder ange-
worben werden. «Diese werden an der 

2-Minuten-Bar namentlich erwähnt, 
sofern sie das auch wünschen. So 
kann allfällig ein ‹Konkurrenzkampf› 
ausgelöst werden im Sinne von: ‹He, 
ich bin auf der Liste – und warum du 
(noch) nicht?!», verriet Müller mit 
einem Augenzwinkern.

2. Heimspieltag bestätigt Trend
Ende Oktober ging auch der 2. Heim-
spieltag über die Bühne. Die Anfangs
euphorie (erster Heimspieltag, neue 
Bar) wurde durch den erneut gros-
sen Zuschaueraufmarsch bestätigt, 

die Bar nach den Spielen regelrecht 
in Beschlag genommen. Nun bleibt 
abzuwarten, wie sich die Situation 
entwickelt. Noch stehen zwei Heim-
spieltage vor der Weihnachtspause 
auf dem Programm. Wenn aber der 
eingeschlagene Weg weitergeführt 
wird, dann stehen dem HC Berikon 
stimmungsvolle Heimspieltage bevor.

Weitere Infos und Bilder gibt es 
auf der Homepage des HCB unter  
www.hcberikon.ch.

Christoph Hajagos
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Jugendriege

Auch dieses Jahr durften wir uns 
wieder auf das alljährliche Kräfte-
messen mit anderen Jugis aus der 
Region freuen. Für einmal etwas 
später im Jahr war es am 5. Sep-
tember soweit: Der Jugitag stand 
vor der Türe. 

Da er dieses Jahr ganz in der Nähe, 
in Oberrohrdorf, stattfand, trafen wir 
uns um 6.40 Uhr am Bahnhof, was im 
Vergleich zu früheren Jahren eher spät 
war. In kurzer Zeit brachte uns das 
Postauto nach Oberrohrdorf. Die Zeit 
wurde bereits ausgenutzt, um sich das 
erste Mal mit Proviant zu stärken. Auf 
dem Wettkampfplatz fanden wir dann 
relativ schnell unser «Revier». Gleich 
neben dem Festzelt wurde die Fahne 
der Jugi Berikon aufgestellt. 

Kantonaler Jugitag
5. September 2010

Nach der Gruppenaufteilung konnten 
wir auch schon mit den verschiedenen 
Disziplinen starten. Die Renn-, Wurf-, 
Sprung-, und Zielkünste unserer Jugi-
mädchen und -jungs waren gefragt. 
Nachdem es am Morgen noch eher 
etwas kühl war, wurde es gegen 
Mittag umso wärmer. Zum Zmittag 
durften wir Hörnli mit Gehacktem ge
niessen. 
Am Nachmittag ging es gleich mit den 
Gruppenwettkämpfen weiter. Dieses 
Jahr mussten wir, wegen eher gerin-
ger Teilnehmerzahl, etwas improvisie-
ren, und so mischten sich unter die 
Knabenmannschaft auch einige Mäd-
chen bzw. durften ein paar von ihnen 
mehrere Male ihr Bestes zeigen. Als 
Springmäuse, Grashüpfer und Pumas 
rannten wir im Hindernislauf den an-
deren um die Ohren und verpassten 
vor lauter Eifer auch den einen oder 
anderen Malstab. 
Als die Sonne sich von ihrer besten 
Seite zeigte, begaben wir uns alle auf 

die grosse Wiese, wo schon die Stäbe 
für die Kantonalstafette bereit waren. 
Unter grossem Applaus der Zuschauer 
flitzten die Athleten und Athletinnen 
über die Wiese. 
Die Wartezeit vor der Rangverkündi-
gung wurde durch Darbietungen der 
Geräteturner und der Tanzgruppe 
von Oberrohrdorf ein wenig verkürzt. 
Endlich war es dann soweit und wir 
hörten gespannt zu, wer in den ein-
zelnen Kategorien das Rennen ge-
macht hatte. Wir durften besonders 
bei den Knaben mit Jahrgang 2001 
jubeln. Daniel Bossard wurde Dritter 
und durfte somit die Bronzemedaille 
entgegen nehmen. 

Ausgepowert und etwas erschöpft 
packten wir unsere sieben Sachen 
nach diesem erlebnisreichen Tag zu-
sammen und liessen uns wieder vom 
Postauto nach Berikon bringen, wo 
schon die Eltern auf uns warteten.

Kristina Ehrsam
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Das Geheimnis 
der guten Küche.
Persönliche Beratung für noch 
bessere Kochergebnisse:

Miggu Hurni-Schenker
Telefon 056 634 23 19
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Goldruten bekämpfen

männerriege

Am 1. September wurde wieder 
zum Goldruten bekämpfen im Be-
rikerwald aufgerufen. Die Männer-
riege suchte noch einige Freiwillige 
für diesen Einsatz.

Fünf freiwillige Helfer fanden sich um 
17 Uhr beim Waldhaus Berikon ein. 
Willi Mosimann hatte alles sehr gut 
vorbereitet, denn er wusste genau, wo 
sich im Beriker Wald die bewucherten 
Goldrutenstandorte befinden. Schon 
einige Jahre bekämpft Willi diese wu-
chernden Fremdlinge. 
An drei verschiedenen Orten wurde 
gearbeitet. Durch den Regen der letz-
ten Tage war der Boden aufgeweicht 
und erleichterte uns das Ausreissen der 
Pflanzen. Wichtig ist, dass möglichst 
die ganze Wurzel aus dem Boden ent-
fernt wird. Die Pflanzen wurden fein 
säuberlich in Plastikfolien eingepackt, 
damit sie dann später von Willi an 
einem separaten Ort verbrannt wer-
den konnten.
Die Gemeinde Berikon unterstützt 
diese Aktion und empfiehlt allen Bür-
gern darauf zu achten, dass in ihren 
Gärten und in der Nachbarschaft kei-
ne Goldruten wachsen. Sie verdrän-
gen die einheimischen und oft auch 
geschützten Pflanzenarten.
Nach getaner Arbeit kam auch der ge-
mütliche Teil nicht zu kurz. Willi hatte 
von zu Hause in Harassen Holzscheite 
fürs Feuer beim Waldhaus mitge-
nommen. Er hatte an alles gedacht, 
Würste, Bier, Mineralwasser und Brot 
mit Senf, sogar der Kafi Schnaps  
fehlte nicht.
Ich war fürs Feuermachen verantwort-
lich und wurde dadurch etwa eine 
halbe Stunde vorher beim Waldhaus 
abgesetzt. Als ich ankam war kein Holz 
mehr da. Wir hatten vorher die zwei 
Harasse mit Holz samt Axt auf dem 
Bänkli deponiert. Die Enttäuschung  

Blüht von Mitte Juli bis Oktober, Blü-
tenstand aus zahlreichen kleinen, 
goldgelben Köpfchen, in Rispen an-
geordnet 
Lange unterirdische Kriechsprossen 
(Rhizome) 
Bis zu 19'000 flugfähige Samen pro 
Stängel 

Bekämpfungsmöglichkeiten
Pflanzen aus Gärten entfernen oder 
mindestens vor der Samenbildung zu-
rückschneiden 
Einzelne Pflanzen vor der Samenreife 
(bis spätestens August, besser aber 
vor der Blüte) mit den Wurzeln ausreis
sen und in die Kehrrichtverbrennung 
geben 
Grössere Bestände zweimalig (Ende 
Mai und Mitte August) über mehrere 
Jahre möglichst tief mähen, Schnitt-
gut wegführen und in professioneller 
Anlage kompostieren oder vergären 

Tony Bernet

war gross, kein trockenes Holz und 
auch keine Streichhölzer. 
Sofort fuhr ich nach Hause um Streich-
hölzer und Zeitungen zu organisieren, 
damit ich mit dem nassen Holz das 
Feuer machen konnte. Es war sehr 
mühsam, mit fast einer Stunde Ver-
spätung und nur dank Willi. Er hatte 
zu Hause nochmals Holz beschafft, 
konnte ein super Feuer mit perfekter 
Glut gemacht werden. Bis spät in 
die Nacht sassen wir noch gemütlich 
am Feuer, assen unsere Würste und 
tranken Kafi Lutz. 
Euch allen einen herzlichen Dank für 
die Mithilfe, ganz speziell Dir, lieber 
Willi für die Organisation und die Ver-
pflegung, dadurch ist die Männerrie-
genkasse wieder um einen ein kleinen 
Zustupf reicher geworden.

Was sind Goldruten
Spätblühende Goldrute 60–120 cm 
hoch
Kanadische Goldrute bis 250 cm 
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Gutgelaunt und nicht zu spät be-
sammelten sich 11 Wanderfreu-
dige am Beriker Bahnhof. Nur Ein-
geweihte wussten wohin die Reise 
ging. Im Zug via Zürich und Ziegel-
brücke legte Vreni mit der Spielerei 
los. Alle hatten einen roten Faden 
abzuschneiden, die Länge war 
egal! Dieser sollte dann die nächs
te Runde einläuten. 

Bei noch schönen Wetter landeten 
wir in Linthal, von wo uns die steile 
Bahn auf 1300 m ü.M. nach Braun-
wald führte. Die Wolken hingen ziem-
lich tief als die Rucksäcke geschultert 
wurden und aufwärts ging es zum 
Rest. Ahorn, wo gemütlich Kaffee und 
Gipfeli genossen wurden. Dann wan-
derten wir weiter aufwärts durch Kuh-
weiden, die Sicht ins Tal war meistens 
eingeschränkt. Vorbei an Schweftiberg 
gelangten wir gegen Mittag zur Bächi-
alp auf 1383 m ü.M. Und wen trafen 

wir da? Michi und die 17! Pause war 
angesagt und los mit dem Fadenspiel. 
Jeder hatte, pro Fingerlänge dem Fa-
den entlang, seine Eigenschaften zu 
erzählen. Danach wurden wir von 
den beiden Nichtwanderer mit feinen 
Steaks vom Grill und Kartoffelsalat mit 
Brot verwöhnt, und es wurde ange-
stossen. Auch Susannes Willi machte 
die Runde. Doch bald hiess es auf-
brechen, ohne Rucksack – wie ange-
nehm. In ca. 2 Stunden seien wir hier 
wieder zurück. 
Etwas aufwärts über Wurzeln, Steine 
und wieder runter wanderten wir, 
leider viel im Nebel. Doch dann er-
blickten wir den Oberblegisee und 
die Spiegelung der Felsen im See. Im 
grossen Steinebachbett schritt Vreni 
zur 2. Tat. Alle hatten eine Jasskarte zu 
ziehen, dann mussten die drei Grup-
pen in kurzer Zeit einen Steinhaufen 
bauen, was gar nicht so einfach war. 
Nach einem Zwischenfall, Marco und 

Susanne legten gleichzeitig Steine auf 
den Haufen, kühlte Marco den ein-
geklemmten Finger im See. Es siegte 
doch die Technik «ein Stein auf den 
andern» und nicht ein Berg voll Steine 
aufschichten. 
Auf dem Weg zurück zur Alp hat Mi-
chi sein Handy verloren. Die Boys mar-
schierten im Nebel zurück, und nach 
einiger Zeit, welch eine Freude, fan-
den sie es. Wir warteten derweil in der 
Hütte, als auch die Getränke, welche 
die Boys vom Alpbeizli bringen sollten, 
eintrafen. Dann eröffnete uns Gaby, 
dass wir die Hausschuhe anziehen und 
uns für die Nacht installieren sollen. 
Die Wolldecken und Schlafsäcke wur-
den ausgerollt, und man war schnell 
bereit für weitere Taten. Ruschti nahm 
sich dem Ofen an und feuerte kräftig 
ein. Zum Apéro gab es feine Fleisch-
platten. 
Auf der Alp wurde es dunkel, und das 
Vierer-OK hatte inzwischen die Fon-

Unterwegs im Glarnerland

Turnerinnen/volleyball
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due-Caquelons mit Käse gefüllt, und 
wir hatten nun zu rühren. Wir genos-
sen das feine Alpenfondue. Danach 
wurden Bänke in die Küche gezügelt. 
Vreni wollte, dass alle Schellen + Ei-
cheln, Schilten + Rosen sich gegen-
über setzen. Per Löffel war nun ein 
Pingpongball weiterzureichen und um 
den Bank zu rennen. Im 2. Spiel hatten 
alle eine Wäscheklammer im Mund. 
Diese war zu öffnen wenn die Jass-
karte vom Nachbarn kam, diese dann 
weitergeben, Klammer auf und zu 
und wieder um die Bänke zu rennen. 
War das eine Gaudi! Und jetzt hatten 
wir alle auch noch Lieder zu erraten, 
welche unsere Boys mittels Wasser 
im Munde gurgelten. Unsere Gehirn-
zellen wurden auch noch mit einem 
langen Quiz-Bogen getestet. Oh, da 
wurde es aber ruhig und es rasselte 
in manchem Kopf. Die Auflösung der 

vielen Fragen liessen manches Oh und 
Ah hervorbringen. 
Dann wurden die aufgefundenen Lie-
derbüchli verteilt und die 13 sangen 
aus vollen Kehlen, Nr. 14, 89, usw. 
Der Kriminaltango musste echt rüber 
kommen, somit wurden Kerzen ange-
zündet und das Licht gelöscht. Ruschti 
stimmte an und so erklangen die Stro-
phen in allen Stimmlagen super echt. 
Ein erlebnisreicher Tag war vorüber 
und die ersten suchten ihr Kopfkis-
sen auf. Noch nie erlebten wir eine so 
schnarchlose Nacht, war dies wohl die 
gesunde Alpenluft?

Gegen halb neun, nach der Katzen-
wäsche am Brunnen oder Inside, wa-
ren alle wieder munter und genossen 
das feine Frühstück, welches uns vom 
Älplerpaar gebracht wurde. Feiner 
Käse, frische Milch, usw. Und welch 
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ein Panorama, die zerklüfteten Berg-
wände kamen zum Vorschein und wir 
sahen bis auf die Eckstöcke auf 2449 
m ü.M. hinauf. 
Gestärkt machten wir uns auf den 
Talmarsch zur Brunnenbergbahn auf 
1029 m ü.M. Von dort aus ging die 
steile Talfahrt nach Luchsingen. Blauer 
Himmel und warmes Wetter begleite-
te uns auf der Wegstrecke entlang der 
Linth nach Nidfurn mit Dursthalt. 
In Schwanden warteten unsere beiden 
Köche Michi und Marco im Schwimm-
bad-Restaurant, wo es auf der Ter-

rasse einen Apéro gab. Vreni machte 
nun die Preisverteilung der Spiele. Als 
3. wurde Ruschti, als 2. Alice und als 
neue Organisatorin 2011 Isa Schober 
gekürt. Sie erhielt dazu noch einen «Till 
Eulenspiegel», gebastelt von Vreni, als 
Wanderpreis. Herzliche Gratulation 
und wir freuen bereits auf 2011. 
Nach kurzem Fussmarsch warteten wir 
am Bahnhof Schwanden. Dort zogen 
sich Doris und Gaby schwarze Hand-
schuhe an, sagten nix. Ein grosser Bus, 
beschriftet mit «Extrafahrt», hielt und 
wir konnten uns darin bequem ma-

chen. Die wunderschöne Fahrt durch 
das Engital führte uns nach Elm. 
Wir marschierten zum Schiefertafel-
museum. Draussen wurde uns mit 
Blick auf das Elmer Bergsturzgebirge 
das Drama des Bergsturzes von 1881 
eindrücklich geschildert und auch wie 
es zum Martinsloch kam, welches wir 
gut sehen konnten. Danach Diaschau 
über den Schieferabbau und Füh-
rung durch das Maschinenmuseum, 
welches alle sichtlich beeindruckte. 
Es braucht 32 Arbeitsgänge zur Her-
stellung einer Schiefertafel – man be-
denke dies beim Jassen! 
Nach unserem Panoramafoto fuhr uns 
der Bus wieder zurück nach Schwan-
den, von wo wir wieder in heimatliche 
Gefilde, nach ein paarmal umsteigen, 
gegen 20 auf dem Piz Mutsch eintra-
fen. Da waren dann auch Marco und 
Michi wieder, welche das ganze Ge-
schirr und das Gepäck für das Week-
end per Auto transportiert hatten.

Wir bedanken uns beim OK-Quartett 
Gaby, Marco, Doris und Michi für die 
Organisation dieses erlebnisreichen 
Alpweekends ganz herzlich, wie auch 
bei Vreni für die originellen Spiele: es 
war wirklich schön und lustig.

Susanne Stulz
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Vorhang auf für unser aktuelles Sortiment.

Vorhänge

Bodenbeläge · Innendekorationen · Mutschellenstrasse 20 · 8965 Mutschellen
Tel. 056 648 49 50 · Fax 056 648 49 55 · info@bollideco.ch · www.bollideco.ch

Fam. Heiner Kuster
Telefon 056 633 11 35

Fax 056 633 71 88
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Versicherungen sind etwas sehr per-
sönliches – oft gibt es keine «Standard-
lösung». Darum nehme ich mir Zeit, 
zusammen mit meinen Kunden die 
beste Variante zu erarbeiten.

Michael Hackl 
Versicherungs- und 
Vorsorgeberater

Agentur Mutschellen
Bahnhofstrasse 4, 8965 Berikon
Telefon 056 633 15 15, Natel 079 406 82 66
e-mail: michael.hackl@mobi.ch

Generalagentur Limmattal, Stephan Egli
8953 Dietikon, Telefon 044 744 70 77
www.mobilimmattal.ch 10

02
09

B
02

G
A

Lederwaren
Hüte
Reiseartikel
Schulartikel

Modes Silvia GmbH
Marktgasse 27
5620 Bremgarten
056 633 12 32
info@modes-silvia.ch

COIFFURE ELI
DAMEN UND HERREN

Elsbeth Armati 
Kesslernmattstrasse 82 • 8965 Berikon 
Telefon 056 633 29 14

Wir unterstreichen 
Ihre Persönlichkeit, 
was Sie dann mit 
Ihrer neuen Frisur 

wirklich im Sinn 
haben bleibt

IHR
Geheimnis
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Bierseidelkegeln

männerriege

Das traditionelle Bierseidelkegeln 
der Männerriege im Herbst fand 
wiederum auf der «Heimbahn» 
im Restaurant Grünebode statt. 
Die Chancen, den heissbegehrten 
Bierseidel zu gewinnen, standen 
diesmal nicht schlecht, nahmen 
doch nur ein gutes Dutzend Män-
nerriegler teil. 

Seit bald 40 Jahren leitet Kurt das Ke-
gelturnier im Frühling wie im Herbst 
hervorragend und spendete während 
dieser Zeit auch unzählige Preise. Dies 
ist nicht selbstverständlich, und wir 
bedanken uns bei Kurt mit einem kräf-
tigen Applaus und einem herzlichen 
Dankeschön.
Das «Warmlaufen» begann mit drei 
Probeschüssen, wobei diese in der 
Endabrechnung eventuell Match ent-
scheidend sein können. Jeder kann die 
Bahn, von welcher er glaubt, sie liege 
im am Besten, selber wählen. Zügig 
wurden die ersten Spiele absolviert. 
Aber hoppla: beim Jahrzahlkegeln ka-
men heisse Diskussionen auf. Hat die 
Kugel nun vor oder nach dem Point of 
… die Wand berührt? Zählt nun eine 
Neun oder war es eine reguläre Null? 
Wo wird sie geschrieben, zuvorderst 

ner verbal unter Druck gesetzt. Wer 
hatte diesmal die besten Nerven? Ernst 
Stadelmann gewann den Ausstich ge-
gen Kurt Kaufmann und wurde Kegel- 
könig. Als Krönung wurde er zum 
Schreiben des Berichtes auserkoren!
Mit zunehmender Spieldauer schlichen 
sich auch bei den Halbprofis Fehler 
ein. Ärgerlich ist dies beim Teamwett-
kampf, ist der Partner doch davon 
auch betroffen. Aber alle nahmen es 
mehr oder weniger gelassen.
Das spannende an diesem Kegelspiel 
nach Rangpunkten ist, dass niemand 
– ausser Kurt – weiss, wer die Rang-
liste anführt. Das letzte Spiel konnte 
nochmals alles auf den Kopf stellen. 
Und so war es dann auch.

Die Rangliste des Kegelabends:
1. Kurt Kaufmann
2. Edwin Liechti, Gewinner des Bier-
seidel
3. Ernst Stadelmann, Kegelkönig
Herzliche Gratulation!
Und wie ich am Anfang erwähnt habe, 
war auch hier wiederum Kurt Kauf-
mann der Spender einer vorzüglichen 
Flasche Rotwein an die Gewinner. Bes
ten Dank.
Ernst Stadelmann, Fotos John Tarnutzer

oder nach Wahl? Trotz Diskussionen 
wurde jedes Mal eine salomonische 
Lösung gefunden, auch ohne Beizug 
eines Juristen.
Hast du als Rechtshändler schon mal 
links gekegelt oder umgekehrt? Pro-
bier es aus und du wirst vom Resultat 
erstaunt sein. Sechs Schüsse mussten 
nämlich auch auf diese Art gekegelt 
werden.
Highlight des Abends: Der Kegelkö-
nig. Jeder gegen jeden. Mit sämtlichen 
psychologischen Tricks wird der Geg-

Die Gewinner: Edwin, Kurt und Ernst

Gruppenphoto: Die fröhlichen Männerriege mit ihren BierseidelnSchreiber Kurt bei der Arbeit
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viva Figurstudio für Frauen

Bahnhofstrasse 1 
8965 Berikon (Mutschellen)
Tel. 056 631 09 03  
www.vivatraining.ch
berikon@vivatraining.ch

Frauen aufgepasst!
Abnehmen und straffen mit viva

Das bewährte viva Trai-
ningsprogramm gibt es jetzt 

über 60x in der Schweiz. Das
ganzheitliche viva Programm 

bringt Sie in kurzer Zeit zum ga-
rantierten Erfolg. Sie wollen unser Abnehm- und Straf-
fungsprogramm im viva Figurstudio Berikon erleben, weil 
Sie sich gerne wieder in Form bringen möchten? Nichts 
einfacher, als das. Vereinbaren Sie Ihren Wunschtermin bei 
der Studioleiterin Mägi Oberholzer. 

Melden Sie sich  
zum GRATIS Schnup-

pertraining an!

viva Berikon 

Krankenkassen anerkannt!

Nutzen Sie unser 
Know How.

H. KREINER AG

Büro Zufikon
H. Kreiner AG
Hirzenmattstrasse 23
5621 Zufikon
Telefon 056 641 12 20
Fax 056 641 12 21

H. Kreiner AG
Spenglerei
Langmauerstrasse 27
8006 Zürich
Telefon 044 350 02 50
Fax 044 350 02 55

info@hkreiner.ch
www.hkreiner.ch

Spenglerei

Flachdach

Steildach

Dachservice

Gutachten

Metzgerei, Wursterei
8965 Berikon AG
Tel. 056  633 11 78

 Das bekannte Geschäft 
für feine Fleisch- und 

Wurstwaren

Party-Service

Nicht kumulierbar  

Öffnungszeiten:
Di–Fr 8.00–12.00 / 13.30–17.00

Sa 7.00–11.30
abends nach Vereinbarung bis 20.00 Uhr

 
Inge Bertsch

Zopfstrasse 17, 8965 Berikon
079 316 63 05
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Das Neuste  
aus der Hexenküche

HÜFABE

Ab in Wald ging die Fasnacht in 
Berikon letztes Jahr, wobei in der 
Zwischenzeit alle Waldbewohner 
wieder hinter den Bäumen hervor-
gekrochen sind und sich schon auf 
die Verwandlung in die verschie-
densten Figuren aus dem Tierreich 
oder in Könige und Prinzessinnen 
für das Motto «Märlizyt» im nächs
ten Jahr vorbereiten.

Selbstverständlich sitzen wir Hexen 
von der HÜFABE zwischen den när-
rischen Wochen nicht nur in der Ecke 
des Hexenhauses und polieren unsere 
Besen, sondern finden immer wieder 
Gelegenheiten auszufliegen und uns 
für tolle Feste zu treffen. So gesche-
hen anfangs Oktober im Schützenhaus 
Berikon, wo wir zusammen mit den 
Hübelfäzzern ein rauschendes Gug-
gen- und Hexenfest gefeiert haben. 
Unter Hexen gibt es seit Urzeiten ge-
wisse Traditionen. Dies bekamen auch 
unsere zwei Jung-Elferratshexen, die 
Zeitungshexe Tanja Meier und die Bei-
zenhexe Claudia Fischer zu spüren. 
Mit ihrer Taufe wurde das entschei-
dende Ritual vollzogen, das sie zu 
definitiven Beriker Hexen macht. Nun 
ist es aber so, dass sich die Täuflinge 
diese Ehrung nicht nur durch ein ers
tes, erfolgreiches Amtsjahr, sondern 
auch durch das Erfüllen einer spezi-
ellen Taufaufgabe verdienen müssen. 
Die beiden erhielten eine Stunde Zeit, 
um ein Lied mit vier Strophen über 
die Fasnachtsgesellschaft zur Melodie 
von «Im Aargau sind zwöi Liebi …» 
zu komponieren und natürlich auch 
vorzusingen. Trotz anfänglich grossen 
Augen über diese Aufgabenstellung 
haben sie sich mit viel Eifer, Weisswein 
und der netten Hilfestellung von Chris 
an die Aufgabe gemacht. 
Herausgekommen ist ein hitverdäch-
tiges Lied mit sogar fünf Strophen, 

benerfüllung bestätigt, und die Ober-
häx konnte die Taufzeremonie mit 
Taufspruch, Urkunde, kleiner Hexe 
und viel Wasser vornehmen. Getauft 
wurde sie auf die Namen «Tanja vom 
Hexenblatt» und «Claudia vom ver-
hexten Fisch».
Mit einem Quiz mit Fragen zu Hü-
belfäzzern und HÜFABE wurden die 
Vereinskenntnisse der Anwesenden 
abgefragt. Auch altgediente Ehrenhä-
xenmeister aus den Gründungsjahren 
mussten tief in ihren Erinnerungen 
graben, und das eine oder andere 
«weisch no …» war zu hören.

Nach diesem Fest geht es jetzt so rich-
tig los mit den Vorbereitungen für die 
Märlizyt, und wir Hexen freuen uns 
darauf, die Turnerschar des TSB Be-
rikon an unseren Fasnachtsbällen im 
Berikerhus, möglichst in Kostümen zu 
den verschiedensten Märchen, bewir-
ten zu dürfen.

Roland Gall, Oberhäx

wobei die fünfte als Zugabe mit 
schalkhaften Rachegelüsten an den 
Aufgabensteller gerichtet war. Mit 
tosendem Applaus wurde die Aufga-
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8965 Berikon
Fax 056 633 84 83

Planung und Beratung 
rund ums Bad

Schulstrasse 10
Tel. 056 633 20 80

Ins.Harmonie

Mischa van Vendeloo
Jeroen Pleijsier
Sandra Savoldi
dipl. Physiotherapeuten

Bahnhofstrasse 4
Gewerbehaus «Doppelpunkt»
8965 Berikon
Telefon 056 641 17 07
info@physio-mutsch.ch
www.physio-mutsch.ch
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wir Gratulieren

zum 80. Geburtstag	 28.10.1930	 Erika Schmid-Angstmann	 Passivmitglied

zum 60. Geburtstag	 07.09.1950	 Margrit Hüsser	 Passivmitglied
	 08.12.1950	 Albin Koller	 Männerriege

zum 50. Geburtstag	 26.11.1960	 Dirk Langer	 Männerriege

zum 40. Geburtstag	 23.12.1970	 Elisabeth Borer	 Passivmitglied

zum 30. Geburtstag	 26.05.1980	 Philipp Müller	 Handball
	 21.09.1980	 Roger Koller	 Unihockey
	 24.09.1980	 Reto Lanz	 Handball
	 11.10.1980	 Christoph Moser	 Unihockey

zum 20. Geburtstag	 05.09.1990	 Benjamin Eggimann	 Jugi/Kunstturner
	 04.10.1990	 Kevin Thalmann	 Handball

Der TSVB gratuliert …

info@confiserie-alexanders.ch
www.confiserie-alexanders.ch

Fislisbach Schulhausweg 10
Berikon Bahnhofstrasse 4

Exklusive Apéros und traumhafte Desserts
Confiserie Konditorei Café Restaurant

dort_ins_80x42.5  20.9.2007  8:00 Uhr  Seite 1

Marktgasse 17, 5620 Bremgarten 
Telefon/Fax 056 633 12 19

Filiale: Bahnhofstrasse 3 
Beri Märt, 8965 Berikon 

Telefon/Fax 056 631 20 64

und 

Calida

Alles von
Gegen Abgabe 

dieses Inserates 
erhalten Sie  
10% Rabatt  

auf Switcher-
Trainingshosen



44  � De Turnschue 3/2010

Datum	 Anlass	 Ort	 Organisator

1. Dezember	 Chlaushock		  Fitnessriege

2. Dezember	 Chlausfeier		  Jugendriege

4. Dezember	 Jahresschlussfeier	 Probelokal Berikerhus	 Männerriege

4. Dezember	 Chlaushöck	 Tennishaus Mutschellen	 Unihockey Berikon Bulls

8. Dezember 	 Jahresschlussfeier		  Turnerinnen/Volleyball

9. Dezember	 Weihnachtsfeier		  Damenriege

12. Dezember	 Heimrunde Junioren B 	 Berikerhus	 Unihockey Berikon Bulls

16. Dezember	 Abschlusshöck		  Gym-Fit-Jazz 

17. Dezember	 Fondueplausch		  Fitnessriege 

18. Dezember	 Heimrunde Junioren C 	 Berikerhus	 Unihockey Berikon Bulls

19. Dezember	 Heimrunde Herren 2 	 Berikerhus	 Unihockey Berikon Bulls

2011

6. Januar	 Surprise		  Damenriege

12. Januar	 17. Generalversammlung		  Männerriege

19. Januar	 Generalversammlung		  Fitnessriege

25./27. Januar	 Jugi-Hit	 Berikerhus	 Jugendriege

13. Februar	 Heimrunde Herren 1 	 Berikerhus	 Unihockey Berikon Bulls

19. Februar	 Skitag		  Damenriege

24. Februar 	 55. Riegenversammlung		  Turnerinnen/Volleyball

24. Februar	 Generalversammlung		  Gym-Fit-Jazz

27. Februar	 Heimrunde Herren 3 	 Berikerhus	 Unihockey Berikon Bulls

3.–8. März	 Fasnacht	 Pfarreizentrum/Dorf/Berikerhus	 HüFaBe

10. März	 57. Generalversammlung 		  Damenriege

11. März	 16. Vollversammlung	 Probelokal Berikerhus	 TSVB

August 	 Trainingsweekend		  Unihockey Berikon Bulls

September 	 16. ordentliche Generalversammlung 		  Unihockey Berikon Bulls

16.–18. September	 Strasse-Fäscht	 Berikon	 OK Strasse-Fäscht

Jahresprogramm 2010/11

Turn- und sportverein berikon

W. Kaufmann   8964 Rudolfstetten
www.sport-lade.ch
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Wundertüte

Zugerstrasse 7
5620 Bremgarten
Tel. 056 633 26 26

info@wundertuete-bremgarten.ch 
www.wundertüte-bremgarten.ch

Öffnungszeiten:
Dienstag–Freitag 	 09.00–12.00 Uhr
	 13.30–18.30 Uhr
Samstag 	 09.00–16.00 Uhr

GmbH

Sabina Glarner

s’speziellä Gschänk us 
	 de Wundertüte
		  immer aktuell!
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SCHÜWO Trink-Kultur
Oberwilerstr. 39
Staldenkreuzung
8965 Berikon

5610 Wohlen
6333 Hünenberg See

Online-Shop:
www.schuewo.ch
Tel.  056 631 11 17

Einer von 2000 Weinen:
Villa Antinori Rosso IGT
Toscana, Italien 

Aargauische Kantonalbank
Mutschellenstrasse 27
8965 Mutschellen
056 648 24 24 oder www.akb.ch

Die Beratung mit der 
persönlichen Note.


